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Südkorea auf dem Weg zur logistischen 
Drehscheibe Nordostasiens 

Trotz ungünstiger Ausgangsbedingungen gelang Südkorea in den letzten 30 Jahren der Wandel 

vom Agrar- zum Industriestaat. Aufgrund der geographischen Lage im Herzen Ostasiens zwischen 

China und Japan will Südkorea nun zur logistischen Drehscheibe Nordostasiens werden. Neben 

dem Ausbau der Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur schafft die koreanische Regierung 

wirtschaftliche Anreize für Unternehmen in Form von Freihandelszonen. 

S
eit 1970 brachten verschiedene 
Reformen der Republik Korea 
(Südkorea) nicht nur wirtschaftli-

chen Aufschwung und Wohlstand, son-
dern auch internationale Anerken-
nung, die 1991 mit dem Beitritt zu den 
Vereinten Nationen einen Höhepunkt 
fand.  

Die rechtlichen Voraussetzungen für 
Investitionen wurden westlichen Stan-
dards angepasst. 1996 trat Südkorea der 
Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) bei. Seit 1998 betreibt die Regie-
rung Südkoreas eine aktive Investitions-
politik, die es beispielsweise auslän-
dischen Unternehmen und Personen 
erlaubt, sich an koreanischen Unter-
nehmen finanziell zu beteiligen. Heute 
zählt Südkorea zu den hoch entwickel-
ten Staaten. 

Die Geschichte des Landes und wirt-
schaftliche Lage ist nicht zuletzt zurück-
zuführen auf die geografischen Lage. 
Korea liegt zwischen den asiatischen Gi-
ganten China und Japan (Bild 1). Ge-
nau diese Lage ist verantwortlich für ein 
ehrgeiziges Vorhaben der koreanischen 
Regierung: Sie möchte Korea zur logisti-
schen Drehscheibe Nordostasiens ma-
chen. 

Zwischen den Großmächten China 
und Japan 

Die geopolitische Lage unterstreicht 
diese Ambitionen: In gut 3,5 Flugstun-
den ist ein Drittel der Weltbevölkerung 
– 2 Mrd. Menschen – zu erreichen. 
Wenn man bedenkt, dass China, Korea 
und Japan gut 90% des nordostasiati-

lungszentren Shanghai und Beijing in-
teressant, die nur über unzureichende 
Logistik-Kapazitäten verfügen. Nach 
der letzten Ausbaustufe im Jahr 2020 
soll der Flughafen jährlich 100 Mio. Pas-
sagiere und 7 Mio. t Fracht abwickeln. 
Das Flughafengelände wird sich dann 
auf rd. 47 km² erstrecken.  

Die zollfreie Zone soll durch eine 
sechsspurige Straße mit dem Frachtter-
minal verbunden werden und so die An-
bindung zum Hafen in Incheon verbes-
sern. Außerdem wird derzeit die Eisen-
bahnanbindung weiter ausgebaut. Der 
internationale Flughafen in Gunsan, 
der Anfang 2006 den Betrieb aufnimmt, 
wird die Verbindung zwischen der Pro-
vinz Nord-Jeolla und China entschei-
dend verbessern und soll vor allem für 
Luftfracht eingesetzt werden. 

Das Schienennetz wird trotz der 
schwierigen geologischen Lage weiter 
ausgebaut. Sehr komfortabel ist der 
Hochgeschwindigkeitszug, der die 
wichtigsten Zentren verbindet (Bild 2). 
Die Handelsbeziehungen zu China und 
auch Russland können weiter ausgebaut 
werden, sobald Korea mit Asien und Eu-
ropa über die Transsibirische und die 
Transchinesische Eisenbahn verbun-
den ist. Schätzungen der deutschen Bot-
schaft in Südkorea zufolge würde das Ei-
senbahnnetz die Verschiffungszeit und 
die Kosten um zwei Drittel senken.  

Dennoch ist der Seeverkehr unver-
zichtbar für den Warenaustausch. So 
werden nach Angaben der Deutsch-Ko-
reanischen Industrie- und Handelskam-
mer wichtige Hafenstandorte nachhal-
tig erweitert. Die Hafenstadt Busan liegt 
im Südosten Koreas und damit an der 

schen Handels ausmachen, so ist eine 
entsprechende logistische Infrastruktur 
für diese Region unabdingbar. Hierzu 
werden insbesondere die Verkehrs- und 
die Kommunikationsinfrastruktur ge-
stärkt sowie als wirtschaftliche Anreize 
für Unternehmen Freihandelszonen ge-
schaffen. Allein im Jahr 2002 wurden 
ca. 14,7 Mrd. Dollar für Infrastruktur-
projekte ausgegeben¹). 
 

Entwicklung der logistischen  
Infrastruktur 

Südkoreas Industrie ist vielschichtig. 
Das Land zählt zu den größten Stahl-
erzeugern der Welt, die Elektroindustrie 
ist nicht nur potent, sondern auch in-
novativ, und die Automobilindustrie ist 
die fünftgrößte im internationalen Ver-
gleich – auch wenn einige Fahrzeuge 
verblüffende Ähnlichkeiten zu deut-
schen Fabrikaten aufweisen. Auch im 
Schiffbau belegt das Land einen Spit-
zenplatz. 

Südkorea ist flächenmäßig etwa so 
groß wie Baden-Württemberg und Bay-
ern. Die Hauptstadt Seoul ist die sechst-
größte Metropole der Welt mit schät-
zungsweise 20 Mio. Einwohnern (Bild 

2). Von Frankfurt aus ist Seoul in zehn 
Flugstunden zu erreichen – mit mehre-
ren Linienverbindungen täglich. 

Insbesondere der Flughafen Incheon 
der Hauptstadt Seoul ist als Logistikzen-
trum für die Provinzen Chinas sowie als 
Verbindung zu den chinesischen Bal-

¹) Quelle: Deutsch-Koreanischen Industrie- und 
Handelskammer.
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Kreuzung der Schiffsrouten nach 
China, Japan, Russland, Europa und 
den USA. Der drittgrößte Containerha-
fen der Welt (Stand: 2002) soll als Logis-
tikzentrum weiter ausgebaut werden. 
Wichtige Vorhaben dabei sind:  

;  Das Busan New Port Logistics Pro-
ject, das die Errichtung eines Container-
Terminals, eines Verteilzentrums und 
Lagerhallen sowie den Bau von Produk-
tions- und Verpackungsbetrieben (bis 
2012) beinhaltet. 

;  Der West Busan Logistic Park (Fertig-
stellung bis 2007), der in unmittelbarer 
Nähe zum Flughafen und einer Vielzahl 
von Auto- und Schiffsbauzulieferern 
liegt. Hier sollen vor allem Logistik-
Dienstleister angesiedelt werden. 

;  Der Ausbau des bestehenden Hafens 
– in Zukunft soll der Hafen ca. 8,1 Mio. 
TEU (2002: 3,4 TEU) umschlagen kön-
nen. 

Außerdem soll die Infrastruktur ver-
bessert werden, z. B. durch neue Brü-
cken, Straßen und dem neuen Hoch-

geschwindigkeitszug Busan-Seoul (Fer-
tigstellung 2008). Des weiteren ist die 
Anbindung des Schienennetzes an die 
Bahntrassen von China und Russland 
durch Nordkorea in Planung. 

Kommunikationsinfrastruktur 

Laut der deutschen Botschaft in Südko-
rea verfügen 70% der Bevölkerung über 
ein Mobiltelefon und haben Zugang 
zum Hochgeschwindigkeits-Internet. 
Bei Breitbandanschlüssen hat Südkorea 
im weltweiten Vergleich die größte Ver-
breitung. Im weltweiten Gesamtver-
gleich mit den anderen IT-Nationen fin-
det sich Südkorea auf dem zwölften 
Rang. Die Politik trägt zur weiteren För-
derung und Verbesserung der korea-
nischen IT-Branche bei. Hauptziele sind 
die weitere Erhöhung der Nutzerzahlen 
sowie die Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit der koreanischen IT-Industrie 
durch die Vernetzung aller Firmen über 
das Internet. 

In den gehobenen Hotels gehören 
schnelle Internetanschlüsse zum Stan-
dard, die einen schnellen Zugang zu 
dem weltweiten Datennetz liefern. 

 

Freihandelszonen 

Am 1. Juli 2003 trat das Gesetz über die 
Economic Free Zones in Kraft. Diese Zo-
nen liegen stets in der Nähe internatio-
naler Flug- oder Seehäfen. Auslän-
dischen Unternehmen werden zahlrei-
che Sonderrechte eingeräumt, z. B. 
Steuererleichterungen und die Mög-
lichkeit, Land günstig zu mieten. Der 
Bau der freien Wirtschaftszone in In-
cheon hat bereits begonnen, weitere 
Kandidaten sind Busan und Gwangy-
ang. Incheon liegt im Norden Südkoreas 
in unmittelbare Nachbarschaft zu Seoul 
und nahe des Internationalen Flugha-
fens. Damit bietet sie leichten Zugang 
zum Konsumentenmarkt der Metropole 
Seoul und zum chinesischen Markt. 

Bild 1   Die geografische Lage Koreas zwischen den 
Großmächten China und Japan. 
Bild: Ministry of Culture and Tourism of Korea 

Bild 2   Blick auf die Firmenzentralen von LG und Korean Air in Seoul. 

Bild 3   Koreanischer Hochgeschwindigkeitszug bei der Einfahrt in 
den Bahnhof von Daejeon. 
Bilder 2 und 3: Verfasser 



Laut deutscher Botschaft umfasst das 
Gesamtgebiet der freien Wirtschafts-
zone in Busan-Jinhae 104 km². Ein 4 
Mio. m² großer Geschäfts- und Logistik-
komplex ist derzeit in Bau. 

Ausbildung, Forschung  
und Entwicklung 

Korea verfügt über zahlreiche Univer-
sitäten für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs. Verschiedene Austausch-
programme insbesondere mit den USA 
integrieren westliches Know how und 
Philosophien mit dem traditionellen 
Gedankengut des Landes und reduzie-
ren sprachliche Barrieren. Viele Korea-
ner sprechen fließend englisch. Die 
Universitäten sind zugleich die Keim-
zellen für Firmen, die mit Hilfe von Ven-
ture Capital innovative Verfahren und 
Produkte für den heimischen und welt-
weiten Markt entwickeln. 

In Daejeon hat sich eine ganze For-
schungsstadt etabliert. Hier unterhal-
ten neben lokalen Größen wie LG auch 
internationale High-Tech-Unterneh-
men Forschungsstellen. 

Barrieren durch  
überholte Vorschriften 

Bei allen positiven Bemühungen Koreas 
gibt es laut Aussage der deutschen Bot-
schaft in Korea auch Hürden auf dem 

Weg zu einem freien Markt. Demnach 
werden als eines der größten Probleme 
für eine moderne und kosteneffiziente 
Logistik überholte Regelungen gesehen, 
die teilweise noch aus der Zeit des Pro-
tektionismus stammen. Diese sind der 
Hauptgrund dafür, dass die Logistikkos-
ten in Korea weitaus höher als in ver-
gleichbaren Ländern sind. Während in 
Korea für Logistik ca. 16,3% des BIP 
(12,5% des Unternehmensumsatzes) 
aufgewendet werden, erreicht Japan 
9,5% (6,1%).  

Durch Lizenzen werden z.B. Gebiets-
monopole der inländischen Transpor-
teure geschützt – das treibt die Fracht-
kosten in die Höhe. Vorschriften, dass 
der Spediteur nicht selbst die Verzol-
lung vornehmen darf, sondern einen 
zugelassenen Zollagenten beauftragen 
muss, unterbrechen die Wertschöp-
fungskette. Zudem führt die mangelnde 
Abstimmung koreanischer Behörden 
teilweise dazu, dass Unterlagen mit den 
gleichen Angaben bei verschiedenen 
Behörden auf unterschiedlichen For-
mularen eingereicht werden müssen, 
was zu erheblichem zusätzlichen Per-
sonalaufwand führt.  

Korea ist der Welt offen zugewandt: 
Für 2008 plant die Regierung die Durch-
führung einer Logistik-Messe, der „Ko-
rea International Logistics and Trans-
port Exhibition“, in der Provinz Nord-
Jeolla.  

Die Voraussetzungen, von Korea aus 
einen Zugang zu dem asiatischen Markt 
zu bekommen, sind aus logistischer 
Sicht günstig. Viele deutsche Unterneh-
men der Logistik-Branche sind bereits 
seit Jahren in dem „Land der Morgen-
ruhe“ vertreten. Diese sprichwörtliche 
Ruhe trifft allenfalls noch auf die ländli-
chen Gebiete Koreas zu. In den großen 
Metropolen des Landes – Seoul, Busan 
oder Daegu – herrscht bereits in den frü-
hen Morgenstunden geschäftiges Trei-
ben – auch hier hat der Tag nur 24 
Stunden. 
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